
Dotzheimer Zeitung
Drude und Verlag

Ph . Dembadi , Dotzheim. Amts-riatt.
♦! Wöchentliche Beilage : 8feit . illuftr . Unterhaltungs - Blätter.
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Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anaaigen daher Rabatt.
Als besondere Vergünstigung für ständige Batcher : Wohnungs¬
und kleine Anzeigen die Zeile nur 5 Pf. — Anzeigen müssen
an den erfcheinungutegen bis mittags K Uhr aufgegeben fein.
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15. Jahrgang«

Höchste Zelt für weihnachtsanzeigeti
ist es , wenn diese überhaupt noch ihren Zweck er¬
füllen sollen , denn die Kundschaft rüstet sich;»m Kaufe.

Rankauft früher ein «itimNieSen
das lallte unsere Geschäftswelt nicht vergessen , denn
fast 'die Hälfte aller Ginkänfe wandert hinaus ins
Feld und au die Front , nnd der Weg dorthin ist lang.

Wer es jetzt versäumt.
durch zweckentsprechende Anzeigen das kaufende
Publikum auf die Reichhaltigkeit und Preiswürdig-
keit feiner Läger anfmerkfam zu machen und zu
diesem Zwecke

!ll-er..r»tzh.zeltung";«inserieren.
der wird die Erfahrung machen wüste», daß ihm
Veilrrblickende Geschäftsleute zuvorkommeu und den
Nutzen dieser Meitsichtigkeit genießen . Mer sich erst
rin paar Tage vor dem Feste zu einer Anzeige ent
schließt.

für Leu ist es zu spät.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung

Die Auszahlung -er Ariegs-Uitterftützung
für die erste Hälfte  des Dezember an die
Familien der zum Kriegsdienst eingezogenen
Soldaten findet wie folgt statt:
Mittwoch. Sen l. Dezember Ss. von 81/»bis

l Uhr vorm, und von 3- 5 Uhr nachm.,
bef der hiesigen Gemeindekasse.

Die nicht erhobenen VetrSge können zu eine
späteren Zeit nicht ansgezahit weröen.

Die Auszahlung der Miet gelber  für
üovbr. erfolgt Donnerstag. Sen2. Dezbr.von
8 /2— 1 Uhr vorm , und 3— 5 Uhr nachm

ftür andere Zahlungen ist die Gemeindekafst
an diesen Tagen geschloffen.

Dotzheim,  den 27 . November 1915.

Der Bürgermeister
_ _ _ Sporkhorst.

B ekanntmachunH
„ Schlittenfahren und Schlittschuhlaufen ist auf

allen öffentlichen Straßen und Plätzen im diesseitigen
Bezirk Verbote » . ' s

h„m ^ ^E ^ ücksicht auf die großen Gefahren , die
dem Publikum , den durchmarschierenden Truppen
« n ? A m Su §m >erf *öerfe &r durch Nichtbeachtung
dieses Verbots drohen , sind die Polizeiorgane an-
gewiesen , unnachsichtlich gegen die Uebertreter ein¬
zuschreiten und gegebenenfalls die Schlitten uiw
einstweilen zu beschlagnahmen.

Dotzheim,  den 27 . November 1915,

Die Polizei -Berwaltung
_ _ Sporkhorst,  Bürgermeister

Bekanntmachung
Betrifft : Auszug aus der Polizeiverordnuna

vom 13 . Mörz 1897 "

t» Etrabenreinigung «crpjlichieien haben eine
oder Schneefall herbciaefiihrte Unaanobartett

Glatte deS Bürger steiges alsbald nach ihrem Auftreten
und wenn diese wahrend der Nacht erfolgt ist, spätestens um
8 Uhr morgen » durch Bestreuen mit Asche, Sand Säaemebt

«Ich . »"-»- X . '« I» 4

... Mss ,ÄrA‘

9)

Ans zwei Welten.
Erzählung von Klara Rheinau.

- (Nachdruck verboten)
Edith erzählte nun der Tante noch vieles aus

der deutschen Heimat , besonders aus den letzten
^Lüenstagen ihres Vaters , wo sein Geist noch so
viel und so liebevoll sich mit der fernen Schwester
beschäftigt. In tiefer Wehmut ^ gedachten beide des
teuren Verstorbenen.

„Aber du sprachst vom Arbeiten , liebes Kind,"
vegann die Tante wieder . „Hat dein Vater dir
iiicht ein schönes Vermögen hinterlassen ?"
- , „Ich weiß es noch nicht , Tante Marie , denn
Arm Vaterbeauftragte seinen Testamentsvollstrecker,
krst nach Ablauf eines Jahres seine Angelegenheiten
»u ordnW . Er hatte in der letzten Zeit schwere
«Uluste , so daß vielleicht nicht viel für mich übrig
°teibt. In diesem Falle denke ich durch Arbeiten
«rm Einkommen zu vermehren . Ich habe zehn-
Msend Mark bei mir , und diese sollen uns vor
üem dazu dienen , es dir behaglich in deinem Heim

i» machen !"
„Kind , Kind, " sagte die Tante gerührt , „es ist

m Vermögen und du willst es für mich ausgeben
"" nur deshalb sprichst du vom Arbeiten . "

^ch küchelte . „Tante , daS Arbeiten wäre mir
_ Tje « Vergnügen "
$ie Tante schlug einen Moment die Augen

oermvgenSfall mit entsprechender Haft bestraft.

Wird veröffentlicht mit dem Hinweis , daß Ueber-
tretungen unnachsichtlich bestraft  werden.

Dotzheim,  den 27 November 1915.

Sporkho  rst .^ Bürgermeister.

nieder „Edith , mem Kind, " sagte sie gedrückt , „ laß
es doch niemand wissen , daß du dieses Geld hast
niemand außer mir , „du verstehst mich doch ? "

„Gewiß , liebe Tante . " Sie verstand nur zu
wohl , daß die Tante sie vor ihrem eigenen Gatten
warnte.

Gegen Abend kehrte Robert von Kandel zurück.
ersten Augenblick sah er etwas verlegen auf

Edith , aber als diese ihm mit freundlichem Lächeln
entgegenkam , bedachte er sogleich , daß sich die Dinge
recht angenehm gestalten könnten , und begrüßte die
Nichte mit einem herzlichen Händedruck.

Er trug einen feinen dunklen Anzug aus frü¬
heren guten Tagen und glich darin ganz dem vor¬
nehmen Manne , der er sonst immer war.

Ohne weiteres begann er ganz leichthin von
ihrer üblen Lage zu sprechen , die er aber nur

augenblickliche Verlegenheit darzustellen

„Man muß eben hier die Sachen von einem
ganz andern Standpunkt aus betrachten , als drüben
m der alten Welt, " bemerkte er . „Dort kommt
seltm emer wieder in die Höhe , der einmal Miß-
geschick hatte , bei uns hier in Amerika ist ein be¬
ständig Fallen und Steigen . "

»Das müssen aber sehr unbehagliche Verhält¬
nisse sem, nicht wahr ? " fragte Edith.
«i t gewöhnt man sich bald, " antwortete
Robert . „Eben ,st zum Beispiel in Amerika große

Bekanntmachung.

_ . _Das  Verzeichnis des hier vorhandenen .abgabe¬
pflichtigen Pferde - und Rindviehbestandes liegt vom
1 . IS . Dezember cr . auf hiesiger Bürgermeisterei,
Zimmer 2, wahrend den Dienststunden zur Einsicht
der Beteiligten offen.

Evtl Anträge auf Berichtigung des Verzeich-
msies sind innerhalb der gegebenen Frist bei dem
Gemeindevorstand schriftlich anzubringen.

Dotzheim.  27 . November 1915.

Der Bürgermeister:
_ _ Sporkhorst.

Bekanntmachun q. ~™

Die Musterung der zurückgestellten 5and
sturmpflichtigen des Geburtsjahrganges 1 896
findet für die Gemeinde Dotzheim,  am

Mittwoch. Sen I. Dezember cr..
und die Musterung der Militärpflichtigen der
Geburtenjahrgänge 1893 , 1894 nnd 1895 ,
oweit drese eine endgültige Entscheidung nocb

nicht erhalten haben , am

Freitag. Sen 3. Dezember cr.
im Aushebnngslokal in Wiesbaden  im
„Deutschen Hof ", Goldgasfe 4, statt.

Die Gestellungspflichtigen haben sich pünkt-
lch um 7 I* Uhr in reinem und nüchternen

Zustande zu gestellen.
wer ohne genügende Entschuldigung fehlt,
die sofortige Festnahme und Einstellung

als unsicherer Heerespflichtiger zu gewärtigen.
Die durch Arankheit am Erscheinen ver¬

ändert find , haben ein amtlich beglaubigtes
ärztliches Zeugnis vorher einzureichen.

Die Mttitärpapiere sowie der Muster
ungsausweis und Berechtigungsschein stffSmitzubringen.

Dotzheim,  den 24 . November 1915.

Der Bürgermeister:
Sporkhorst.

Ebbe aber längstens in einem Jahre werde ich
wahrscheinlich ein reicher Mann sein. Ich habe
ausgezeichnete Pläne , zu deren Ausführung ein
guter Freund mir das Kapital leihen will , das er
von auswärts erwartet . Es bedarf nur noch einer
kleinen Summe ", fuhr er fort . Edith scharf be¬
obachtend , „em paar tausend Dollars ; wenn ich
diese nur noch hätte , wäre mein Glück gemacht , und
Sie wurden Ihre Tante die Stellung einnehmen
sehen , die ,hr gebührt . "

Edith erwiderte nichts , und auch Frau von
Kandel arbeitete schweigend weiter.

„Meine Frau glaubt mir nicht mehr, " fuhr Herr
von Kandel aufgeregt fort , „weil ich oft Unglück
hatte aber eben abe ich die besten Aussichten.
Die Gelegenheit ist kostbar , sie könnte mirmar leicht
entgehen !" ^

Er hatte sich in einen Zustand größter Auf¬
regung hineingeredet . Hastig erhob er sich stieß
geräuschvoll seinen Stuhl zurück und durchmaß mit
langen Schritten das kleine Gemach.

/s ist unerträglich , den sicheren Erfolg vor
ich zu sehen , und wegen ein paar tausend Dollars

nicht darnach greifen zu können . "
Frau von Kandel schaute verstohlen zu Edith

zinuber und warf ihr einen langen , warnenden
Blick zu . —

(Fortsetzung folgt .)



B e k a n « It m a ch u n g.

Für die Heimarbeiter und Landwirte ist der
Gemeinde eine kleine Menge Petroleum  über¬
wiesen worden . Der Preis stellt sich auf 32 Pfg-
per Ltr . Anmeldungen des Bedarfs werden von
Heimarbeitern und Landwirten bis zum 3 . Dezem¬
ber er . im Rathaus , Zimmer Nr . 2 , entgegen¬
genommen . Später erfolgende Anmeldungen kön¬
nen keinerlei Berücksichtigung finden.

Dotzheim,  den 29 . November 1915.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.

B e k anntmachung.

Das im Inlands vorhandenes Vermögen von
Angehörigen feindlicher Staaten muß bis spätestens
zum 15 . Dezember cr . bei der Handelskammer an¬
gemeldet werden . Zur Anmeldung verpflichtet sind
die Eigentümer , Vermögensverwalter , Schuldner.

Nähere Auskunft erteilt die Handelskammer
Wiesbaden , Adelheidstraße 23 , von wo auch die
Anmeldeformulare zu beziehen sind.

Dotzheim,  den 25 . November 1915.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.

i

Die Dpsmeit-er Presse.
Da in der Kriegszeit die Zeitungen wegen

ihrer Mitteilungen von den Kriegsschauplätzen viel
gelesen werden , so hat sich in vielen Volkskreisen
die Anschauung ausgebildet , als wenn die Kriegs¬
zeit auch eine besonders günstige Zeit für die Ge¬
schäfte der Zeitungen sei. ES ist dies ein großer
Irrtum , welchem in sachlicher Weise entgegenge-
trelen werden muß , damit das große Publikum er¬
kennt , daß eS auch seinerseits den opfervollen Be¬
strebungen der Presse während der Kriegszeit ein
entsprechendes Entgegenkommen sanken muß . ES
gibt nämlich kaum ein Gewerbe , in dessen ganzes
wirtschaftliches Leben und dessen fachmännische und
technische Aufgaben der Krieg so tief eingegrisien
hat als in das Zeitungsgewerbe und in das ganze
ZeitungSwesen . Jede Zeitung ist doch auf einen
großen Nachrichtendienst angewiesen , wenn sie ihre
Aufgabe erfüllen soll, der Krieg verschloß aber den
Zeitungen sofort viele Nachrichtenquellen , und außer¬
dem legte die Zensur den Zeitungen in ihren Nach¬
richten noch eine große Zurückhaltung auf . Nur
mit Schwierigkeiten und oft auf indirektem Wege
ist deshalb der Nachrichtendienst für die Zeitungen
noch zu erbringen . Es ist nun nicht Sache einer
Zeitung , in Erfüllung ihrer Aufgabe von den eige-
nen Leistungen zu sprechen , aber erwähnen möchten
wir doch, daß neulich ein hervorragendes Mitglied
der Zweiten sächsischen Kammer den Aussprach ge¬
tan hat , daß er jetzt lieber alles andere sein wolle
als der Schriftleiter oder Herausgeber einer Zeitung.
Erhöhte Arbeitsleistung und Ueberwindung von
früher nicht gekannten Schwierigkeiten , dabei größere
finanzielle Opfer wurden allgemein den Zeitungen
auferlegt . Dieser Erfahrung standen wegen Mangel
an Geschäftspersonal und Erhöhung der Papier¬
preise vermehrte Herstellungskosten und verminderte
Einnahmen gegenüber , und gerade dasjenige Gebiet
im Zeitungswesen , aus welchem die natürliche finan¬
zielle Stütze für jede Zeitung erwächst , das An¬
zeigengeschäft . zeigte in seiner ganzen Entwickelung
eine Unsicherheit und Schwankung , über welche des
Sängers Höflichkeit am besten schweigt . Dabei
muß aber auch noch erwähnt werden , daß sehr oft
noch an jede Zeitung während der Kriegszeit Bitten
gerichtet werden , daß Wohlfahrtsbestrebungen und
wichtige der Linderung der KriegSnot gewidmete
Maßregeln durch Ausnahme von Artikeln oder An¬
zeigen ohne jede Vergütung unterstützt werden möch¬
ten . Wir verkennen nicht , daß auch für viele an¬
dere Gewerbe die Kriegszeit eine Opferzeit ist, aber
andere notleidende Gewerbe können durch vollstän¬
dige Einschränkung der Betriebes sich wenigstens
vor größeren Ausgaben schützen, das kann eine
Zeitung nicht , wenn sie nicht etwa gar ihr Er¬
scheinen einstellen will . Deshalb ist es nicht mehr
als billig , daß während der Kriegszeit den Zeitungen
auch diejenige Unterstützung zugewandt wird , auf
welche die Zeitungen nach der ganzen Lage der
Dinge und der geschäftlichen Verhältnisse Anspruch
haben . TS naht jetzt die Weihnachtszeit , von wel¬
cher man auch in der Kriegszeit einen gewissen
Aufschwung des geschäftlichen Lebens erhofft . Mögen
alle diejenigen , welche an der Erfüllung dieser Hoff¬
nung ein Interesse haben , nun auch daran denken,
daß eS die Zeitungen verdienen , gerade während
der Opferzeit auch eine Unterstützung deS ZeitungS-
gewerbes zu erhalten . Die Daseinsbedingungen
der Zeitungen sind schwer erschüttert , wenn das An¬
zeigengeschäft stockt oder doch bedenklich im Sinken
bleibt.

Uom Weltkrieg.
Deutsche Berichte.

W . T .-B. Großes Hauptquartier,  28.
Nov . (Amtlich .) Westlicher Kriegsschauplatz:

Nach erfolgreichen Sprengungen in Gegend
von Neuville (zwischen Arras und Lens ) besetzten
unsere Truppen den Sprengtrichter und machten
einige Gefangene.

An verschiedenen Stellen der Front fanden
Handgranaten - und Wurfminenkämpfe statt.

In der Champagne und in den Argonnen
zeigte die feindliche Artillerie lebhafte Tätigkeit.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hin - enburg.
Ein feindliches Flugzeug wurde bei Buschhof

(südwestlich von Jakobstadt ) durch Maschinengewehr-
seuer heruntergeschossen . Es stürzte zwischen den
beiderseitigen Stellungen ab und wurde in der
Nacht von unseren Patrouillen geborgen.

Heeresgruppe - es Generalfeldmarschalls
Prin ? Leopold von Kayern.

Nordöstlich von Baranowitschi wurde ein rus¬
sischer Vorstoß abgewiesen.

Heeresgruppe - es Generals von Kinsingen.
Nichts Neues.

Halkankriegsschauplah.
Die Verfolgung wird fortgesetzt.
Südwestlich von Mitrovica wurde Rudnik be¬

setzt.
Ueber zweitausendsiebenhundert Gefangene fielen

in die Hand der verbündeten Truppen . Zahlreiches
Kriegsgerät wurde erbeutet.

Die Gesamtzahl der bisher den Serbenflabgevom-
menen Geschütze betrug 502 , darunter viele schwere.

* »

Mit der Flucht der kärglichen Reste des ser¬
bischen Heeres in die albanischen Gebirge sind die
großen Operationen gegen dasselbe abgeschlossen.
Ihr nächster Zweck, die Oeffnung freier Berüin-
düng mit Bulgarien und dem türkischen Reich , ist
erreicht.

Die Bewegungen der unter der Oberleitung
des Generalfeldmarschalls von Mackensen stehenden
HeereSteile wurden begonnen von der österreichisch-
ungarischen Armee des Generals v . Koeveß , die
durch deutsche Truppen verstärkt war , gegen die
Drina und Save , und von der Armee des Gene¬
rals v . Gallwitz gegen die Donau bei Semendria
und Rom -BaziaS am 6 . Oktober , von der bulga-
rischen Armee des Generals Bojadjieff gegen die
Linie Negotin -Pirot am 14 . Oktober.

An diesem Tage setzte auch die Operation der
2 . bulgarischen Armee unter General Todorow in
Richtung auf Skoplje -BeleS ein.

Seitdem haben die verbündeten Truppen nicht
nur das gewaltige Unternehmen eines Donau-
UebergangeS angesichts des Feindes , das überdies
durch das unzeitige Auftreten des gefürchteten
Koffowa -SturmeS behindert wurde , schnell und glatt
durchgesührt , und die feindlichen Grenz -Befestigungen
Belgrad , bei dessen Einnahme sich neben dem bran-
denburgischen Reserve -Korp « daS österreichisch -unga¬
rische 8 . Armeekorps besonders auSzeichnete , Zaje-
car , Knjazevac , Pirot , die in die Hände unserer
tapferen bulgarischen Verbündeten fielen , bald über¬
wunden , sondern auch den durch das Gelände unter¬
stützten zähen Widerstand des kriegsgewohnten und
sich brav schlagenden Gegners völlig gebrochen.
Weder unergründliche Wege , noch unwegsame tief
verschneite Gebirge , weder Mangel an Nachschub,
noch an Unterkunft haben ihr Vordringen irgend¬
wie zu hemmen vermocht . Mehr als hundert¬
tausend Mann , d. h . fast die Hälfte der ganzen
serbischen Wehrmacht , sind gefangen , ihre Vevluste
im Kampf und durch Verlassen der Fahnen nicht
zu schätzen, Geschütze, darunter schwere und vor¬
läufig unübersehbares Kriegsmaterial aller Art
wurden erbeutet . Die deutschen Verluste dürfen
recht mäßig genannt werden , so bedauerlich sie an
sich auch sind . Unter Krankheiten hat die Truppe
überhaupt nicht zu leiden gehabt.

Großes Hauptquartier,  29 . Nov . (W.
B . Amtlich .) Westlicher Kriegsschauplatz:

Auf der ganzen Front herrschte bei klarem
Frostwetter lebhafte Artillerie - und Fliegertätigkeit.
Nördlich von St . Mihiel wurde ein feindliches Flug¬
zeug zur Landung vor unserer Front gezwungen
und durch unser Artilleriefeuer zerstört.

In ComineS sind in ben . lefrten zwei Wochen
durch feindliches Feuer 22 Einwohner getötet und
8 verwundet worden.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Dalkankriegsschauplatz.
Die Verfolgung ist im weiteren Fortschreiten.

Ueber 1500 Serben wurden gefangen genommen.
Oberste Heeresleitung.

Gesterrrichifcher Tagesbericht.
W . T .-B . Wien,  29 . Nov . (Nichtamtlich ).

Russischer Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz:

Die Jsonzoschlacht dauert fort . Auch die gest-
rigen harten Kämpfe endeten für unsere Truppen
wieder mit der vollen Behauptung aller ihrer
Stellungen . Gegen den Görzer Brückenkopf führ-
ten die Italiener abermals neue Regimenter heran.
Ungeachtet ihrer nutzlosen Verluste folgte Sturm
auf Sturm . Nur bei Oslavia und auf der Pod-
gorahöhe gelang es dem Feinde in unsere Stellung
einzudringen . Ec wurde aber wieder hinausge¬
worfen . Sonst scheiterten alle Vorstöße schon in
unserem Feuer . Der Raum beiderseits des Monte
San Michele wurde gleichfalls von sehr bedeuten-
den italienischen Kräften -vergeblich angegriffen . Bei
San Martina war das Infanterieregiment Nr . 3g
und das Egerländifche Landsturm -Infanterieregiment
Nr . 6 an den Kämpfen hervorragend beteiligt . Im
nördlichen Jsonzoabfchnitt wurden heftige Angriffe
gegen unsere Bergstellungen nördlich Tolmein ab¬
geschlagen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unsere Offensive gegen das nördliche und nord¬

östliche Montenegro nimmt ihren Fortgang . Die k.
und k. Truppen sind im Bordringen über den Me-
talka -Sattel und südlich von Pciboj.

Die Bulgaren verfolgen in der Richtung gegen
Prizrend.

Der R« <kr«g der Kerbe« .
Wien.  29 . Nov . (Zens . Frkft .) Bon der

nördlichen Front wird gemeldet , daß die Armee Bo-
jovic sich auf der Straße von Vericovidsch nach
PriSren zurückziehen muß . Der serbische General¬
stab befindet sich in PriSren . Die sich zurückziehende
serbische Armee wird auf 100000 Mann geschätzt.
Die Heeresabteilung , die zwischen Raska and Pri-
schina gekämpft hat , befindet sich auf dem Rückzuge
aus der Straße von Mitrowitza nach Jpetz . Nach
der Konzentration der gesamten Armee in PriSren
wird sich das serbische Heer voraussichtlich in zwei
Teile teilen , von denen einer über Djakowa und
Jpetz nach Montenegro , der andere nach Elbaffan
in Albanien marschieren wird . Unsere von Norden
vorrückenden ^ Abteilungen haben die Serben aus
dem 1275 Meter hohen Metalko -Sattel geschlagen
und zum Rückzuge gezwungen . Auch von dem
südlich davon die Grenze bildenden Raume von
Celebitz wurden die Montenegriner vertrieben . Die
Bulgaren eroberten den im Südwesten von Pri-
schina sich 1059 Meter hoch erhebenden GoleS -Brdo
und die Höhen der Crnoljeva -Planina , westlich von
Vericovidsch , das 20 Km . nördlich von Katschanit
liegt.

Vorgänge auf Sem Balkan.
Zur Entwaffnrrrrg serbischer Truppe»

auf griechischem Gebiete.
Amsterdam,  29 . Nov . (Zens . Bln .) Einem

griechischen Gesandten bei einer der Ententemächte
wird folgende Aeußerung zugesprochen : Die Frage,
ob Griechenland die auf sein Gebiet übertretenden
Serben oder Ententetruppen entwaffnen werde , ist
in der Stille längst gelöst . Es war weder die Ea»
tente noch die griechische Regierung , die zu dieser
Lösung beigetragen haben , sondern die deutschen
Heerführer in Serbien , die ihre strategische Aufgabe
so diplomatisch ausführten , daß man ihre Art be¬
wundern muß . Die deutschen Heerführer haben
ihre Operationen so eingerichtet , daß der Fall , der
Griechenland in die schwierige Lage bringen würde,
verhindert wird . Wenn die Deutschen es gewollt
hätten , so würden sie die feindlichen Armeen längst
nach Griechenland getrieben haben . Heute bei dem
übriggebliebenen Rest hat dies keinen Zweck mehr.
Dieses Taktgefühl der Deutschen findet bei uns Grieche»
volle Anerkennung . ES lohnt sich also nicht , über
diese mögliche Frage noch ein Wort zu verlieren-

Türkischer Kriegsbericht.
W . T .-B . Konstantinopel,  29 . Nov . (Nicht'

amtlich .) Das Hauptquartier teilt mit:
An der Jrakfront konnten die Engländer unter

dem Drucke unserer Verfolgung ihren Rückzug
nicht einstellen . Der Bericht über die aus dieses



Kriegsschauplatz auSgefochtene Schlacht gibt folgende
Einzelheiten : Am 24 . November verhinderten unsere
fortwährenden Gegenangriffe bis zum Abend die
feindlichen Abteilungen , sich in unseren vorgeschobenen
Stellungen einzurichten , in welche sie eingedrungen
waren . Am 25 . November verjagten wir durch
kräftige Angriffe , die bis zum Abend währten , den
Feind aus diesen Stellungen . In derselben Nacht
wurde eine andere Abteilung , die den feindlichen
Rückzug bedrohte , gleichfalls an die Front geworfen . '
Die Engländer mußten sich eilends zurückziehen.
Der Feind ließ eine große Zahl Verwundeter und
Toter , sowie Tiere und Kriegsmittel aller Art auf
dem Schlachtfelds zurück . Wir zählten über laufend
Leichen des Feindes , darunter den Befehlshaber der
englischen Reiterei . Wir erbeuteten drei Maschinen
gewehre , eine Fahne . Waffen . Geschosse. Telegraphen-
apparate und Kriegsgerät . Freiwillige unserer
Verfolgungsabteilungen erbeuteten Kriegsgerät und
sonstige Gegenstände , die der Feind bei seinem Rück¬
züge zurückgelassen hatte.

An der Kaukasusfront nicht Wesentliches . Ein
Teil unserer Flotte versenkte im nordöstlichen Teile
des Schwarzen Meeres vier russische Segelschiffe
und zwang ein russisches Petroleumschiff auf den
Grund zu laufen . Feindliche Berteidigungsarbeiten
in den an dieser Küste gelegenen Häfen wurden
durch Beschießung gestört.

An der Dardanellenfront beschoß unsere Artillerie
wirksam,die feindliche Artillerie antwortete mit Unter
stützung zweier Panzerkreuzer . Ein feindlicher Moni¬
tor eröffnete ein unwirksames Feuer nach verschiedenen
Richtungen . Nachmittags beschossen zwei Panzer¬
schiffe Kamikli Lima » und ein Kreuzer Ari Burnu,
vermochten aber ebensowenig wie die Artillerie
wesentlichen Schaden anzurichten . Bei Ari Burnu
zerstörte unsere Artillerie in der Nähe von Kanlisirt
einen feindlichen Schützengraben , der mit Stahl-
schutzschilden versehen war , und zwei Stellungen für

- Handgranatenwerfer . Ein Kreuzer und Haubitzen
erwiderten wirkungslos.

Bei Sedd ül Bahr Handgranatenwerfen mit
Unterbrechungen . Im Artilleriekampf vor unserem
linken Flügel traf eine von uns zur Sprengung
gebrachte Mine auf eine feindliche Mine . Dort
auch Kampf mit Handgranaten und Gewehrfeuer.
Wir zerstörten eine feindliche Mine . Späterhin
zerstörte unsere Artillerie auf diesem Flügel eine
feindliche Minenwerferstellung.

Greig « isse }ttv  Kee.
Nerfe« k«»g ritte* frattröstschrn Dampfer«

im Mitteimeer.
^ 2." a? no . 29. Nov. (Zens. Frkft.) Nach einer

„Corriere -Meldung aus Sassart ist der französische
Dampfer „Algerien " auf der Fahrt nach Marseille
bei der Insel Sanpietro nahe bei Sardinien durch
ein österreichisches Unterseeboot torpediert worden.
Acht von 38 Mann der Besatzung sind auf der Insel
Sanpietro angekommen , von den übrigen 30 fehlt
lebe Nachricht . ' J

Die Blatter widmen dem Besuch des Deutschen
Kaisers in Schönbrunn überaus herzliche Be
grüßungsartitel , worin sie betonen , daß das deutsch

reich gesegnet ' Jahr " . - Hoffen wir . daß
Hernach ein Einsehen haben und sich hi » ,

sichtlich der Wettermacherei etwas nach den vor¬

Zweck, ein Damm gegen den Krieg zu sein , "p " >serhöh ung von der
füllte sich in seiner ganzen Machtfülle in diesem nä C als unberechtigt  er-
den beiden Kaiserreichen aufgedrängten Kriege zeiate v Ü Die Wiesbadener Pceisprüiungsstelle hat
Di - >.. . zeigte . bie tion öet, Brauereien Wiesbadens und UinaeaendDie Völker der Monarchie begrüßen noch ZerzUcher
o ^ M Wilhelm , den verbündeten Freun)
und Waffengefährten unseres Kaisers . Das „Frem-
denblatt " sagt : Kaiser Franz Josef und Kaiser
Wilhelm sind und bleiben für die Herzen ihrer
Volker zwei Fürsten des Friedens . Daß ihre Hände
die so gerne spendeten und schützten, die entblößten
Schwerter ergreifen mußten , war und ist ein Be¬
weis für die Unumgänglichkeiten dessen, was der
Lorbeer dieser sechzehn Monate um die kaiserlichen
Stirnen geflochten hat

rokales.
Dotzheim,  30 Nov.

~ ? ^ eastapferkeits - Auszeichnung
Der san,t .°Unterofftz,er Wilh . Uhr vom Inf -Reg
llo erhielt wegen unerschrockenem Borgehen beim
Holen , und Pflegen der Verwundeten auf dem
Schlachtfelde und während des Stellungskrieges
das Hessische Militär -Sanitäts -Kreuz verliehen Der
Genannte bittet uns zugleich . .. der Einwohnerschaft
seiner lieben Heimatgemeinde die besten Grüße und
Wunsche zu übermitteln " . - Wir dürfen wohl die-

116 allen anderen draußen kämpfenden wackern
Mitbürgern die besten Heimatgegengrüße übersenden.
Mögen alle bald gesund und heil in ihr Heim zu-
ruckkehren ! 3

f iefl cg.8t ei ä “ t e auf höhere Anweisung
ertönte gestern früh 9 Uhr aus Anlaß der großen
ErfMge , die die verbündeten Heere innerhalb sieben
Wochen in Serbien erreicht haben , deren größter
Wert darin liegt , daß eine breite Landbrücke dauernd
geöffnet ist^ die die Mittelmächte und ihre Berbün-
deren im Südosten in unmittelbaren Zusammen¬
hang bringt . Möchten wir damit dem Frieden näher
gekommen sein ! y

S
mit Eis und

dem Vorstand des „Gastwirteverbands Nassau und
am Rhein " angekündigte Preiserhöhung für den
Zeitverhaltnissen nicht entsprechend erklärt . Die
Brauereien sind zur Zurücknahme des Aufschlags
^I 8^ worden ; auch hat von diesem Beschluß
das stellvertretende Generalkommando des 18 Armee¬
korps in Frankfurt a . M . Kenntnis erhalten.

^Invalidenrente und Militärrente.
Durch die Rerchsgesetzgebung ist, wie bekannt , Vor-
& daß der im Kampfe für das Bater-
lond Invalide Gewordene , wenn es auch leider
nicht möglich ist, ihm allen erlittenen Schaden zu
S ;| ,en ' vor Nahrungssorgen geschützt
bleibt . Anbetracht kommen namentlich das Mann¬
schaftsversorgungsgesetz und das Militärhinter-
^ ^ nengesetz . Wenig aufgeklärt aber ist das
Publikum , wie sich die auf Grund dieser Ge etze zu
senden Ansprüche zu dem Ansprüche auf Grund
des Reichs -Jnvalidengesetzes verhalten , mit anderen
Arten ob die Kriegsteilnehmer im Falle der Jn-
^olldttat (und ebenso ihre Hinterbliebenen ) neben
^r Mllitarrente auch noch Anspruch auf die reichs-
gesetzliche Invalidenrente habe . Diese Frage ist zu
be.l° hen , Die Invalidenrente muß . sobald die Warte-
i elt . er >ullt ist und Invalidität vorliegt , neben der
Mllitarrente ohne jeglichen Abzug oder Anrechnung
«ss» ^ ^ u Rente auf die andere ausbezahlt werden.
Als invalide im Smne des Gesetzes gilt bekanntlich
wer nicht mehr imstande ist. durch eine seinen
grasten und Fähigkeiten entsprechende Arbeit ein
Drittel desjenigen zu erwerben , was gesunde Per¬
sonen derselben Art durch . Arbeit zu verdienen pfle-
onn Wartezeit dauert bei der Invalidenrente
200 Beitragswochen , wenn mindestens 100 Beiträge
gelmstet worden sind, andernfalls 500 Beitrags-
Wochen . Die gesamte Zeit , während welcher der
Versicherte zu den Fahnen einberufen ist, bleibtt r eng e Kalte  und rechte Wintertaae versicherte zu den Fahnen einberufen ist , bleibt

und Schnee wie wir ihn seit Jahren vor beltragsfrei . Marken brauchen nicht geklebt zu
Weihnachten nicht sahen , brachten uns die letzten werden . Trotzdem wird diese beitragsfreie Zeit bei
Tagen , besonders in der Nacht zum Sonntag , wo 2 " er späteren Rentenfestsetzung voll anqerechnet . -

das Thermometer stellenweise b-s zu Dre Hinterbliebenen  von Kriegsteilnehmern
10 Grad unter Null zeigte. Rhein und Main füh haben ebenfalls doppelte Ansprüche: einmal auf
ren Treibeis und die Nahe ist bei Bingerbrück in Knegs -Witwen - und Kriegs -Waisengeld nach dem
ihrer ganzen Breite bis zu ihrer Mündung zuge - Mllitarhinterbliebenengesetz vom 17 . Mm 1907
vollem dS * ^ bffport bei Chausseehaus ist in ^ ann aber auch auf die Witwen - und Waisenrente
h f ü Herren regieren in der Relchsmvalldenversicherung . Die Witwenrente

5 .̂ onö * unb  so scheint es auch Salt die invalide  Witwe nach dem Tode ihres
^ ^ Sbh -n. denn seit heute früh Mannes vorausgesetzt , daß die Wartezeit vom

'st langsames Tauwetter e,»getreten . : Mann erfüllt war . Waisenrente nach dem Reichs-
Weih nachten im „Turnvere  i n " " validengesetz erhalten eheliche Kinder unter 15

(Eingesandt .) Wie im vorigen J ^hre , beabsichligt nach dem Tode des versicherten Vaters
der „Turnverein " auch die zweiten Kriegsweihnich - - derselben Voraussetzung . Für die Angehörigen
ten ,m Kreise seiner Mitglieder und Angehörigen *um  Kriegsdienst Einberufenen dürfte es sich
seiner Bereinskrieger ernst und würdig zu begeben empfehlen , mit der Quittungskarte des im
dabei alle seiner unter den Fahnen stehenden Mit - j? ^ de stehenden Versicherten recht sorgfältig um-
glieder durch eine kleine Weihnachtsgabe zu erfreuen äU8e^etl '

Politische uttö sonstige«achrichten.
Kaiser Wilhelm i« Wie«.

<® - T - B . Nichtamtlich)
Kaiser Wilhelm ist heute um 11 Uhr vormittags
zu einem intimen Besuch de« Kaisers Franz Josef
hier eingetroffen . Er wurde im Bahnhof vom Erz
Herzog-Thronfolger Karl Franz Josef und den Erz
Herzogen Franz Salvator und Karl Stephan em-
pfangen . Unter unbeschreiblichem EnihusiaSmuS des
massenhaft herbeigeströmten Publikums fuhr Kaiser
Wilhelm in das Schönbrunner Schloß , wo er als
Gast des Kaisers Franz Josef abstieg . Die Begeg¬
nung der beiden Kaiser , die einander seit Ausbruch
des Weltkrieges nicht gesehen hatten , trug überaus
herzlichen Charakter . Die Monarchen konnten ihre
Bewegung kaum meistern . Kaiser Franz Josef ge¬
riete seinen erlauchten Gast in die Fremden -Appar-

tementS . Bald nach Ankunft fand ein intimes
«eieuner statt , an dem nur die beiden Kaiser und
°er Erzherzog - Thronfolger teilnahmen . In der
Sanzen Stadt , die erst seit den frühen Morgen-
uunden Kenntnis von dem Besuche des deutschen
«aisers bekam .herrfcht großer Jubel und Begeisterung.
« >e Stadt ist reich beflaggt . — Der Kaiser reiste
M , herzlicher Verabschiedung vom Kaiser Franz
<so,ef abends wieder ab . begleitet bis zum Bahnhof
°om österreichischen Tronfolger.

«esterretchifche KlStterstimme»
Wien,  29 . Rov . (W . T .-B . Nichtamtlich .)

und den Kciegskindern bei einer im engen Vereins
kreise zu veranstaltenden Weihnachtsfeier eine Be-
^i ™ " 8 J » bereiten . Die Feier soll am zweiten
We,hnachtstage abends 7 ' /, Uhr stattfinden und da-

A ° ^ '8^ .^ ^ insjubilaren die Erinner-
ungsblatter überreicht werden.

d-« Der letzte Monat
deS Jahres 1915 wird morgen beginnen , das ist der
Monat , der uns kalendermäßig den Winter bringt
obwohl dieser bereits seinen Einzug gehalten hat.
“ Als Weihnachtsmonat genießt der Dezember
einen „strahlenden Vorzug " gegen leine 11 Brüder
bA iff btü Öen  Bindern , die von ihm aller¬
hand Ueberraschungen erwarten , sondern im engen
o ")? mmenhange damit auch bei unserer Geschästs-
welt Mögen sich alle Wünsche , die an das GeburtS-
fest der Liebe gestellt , erfüllen und der Mensch¬
heit Sehnsuchi nach einem Friedensfest gestillt

Wetterregeln für Dezember

Ent2 ? Ä ^ " »vweinen die Witterung in ihrer
Entwickelung schon so stetig geworden , daß die auf
langiahriger Erfahrung beruhenden Bauernregeln,

dem Dezember beschäftigen , einigen An-
Aruch auf wirkliche Zuverlässigkeit machen können
Veränderlicher Dezember mit linder Witterung oder

verheißt einen verpfuschten Winter mit
schlechten Aussichten auf die Ernteergebnisse des
und ' aeli 'nd : "Dezember veränderlich
nhi- 9 ^ eib  ber ganze Winter ein Kind"
oder . „Jft s im Dezember warm — dann wird der
kbnt7  Oä !? ' • Zutt NbQ9e ?len 'M Dezember die er-

e'\ ia  ber  P * rum Wintervollmond
^ mh°8 ? nnoc5 8QC em  scharfer Nord oder Nord - !

dann freut sich des Bauern Herz !
S ° lche W ' tterung kommt ihm gelegen : ..Dezember!
^0" mit Schnee — gibt Korn in jeder Höh " oder:
„Ist s im Dezember kalt und klar — dann folgt l

K! I
II

»I
IV
V

Vom Markenkleben.
kj. . ? ? ichii 9 i Für die der Jnvalidenver-
ficherungspflicht unterliegenden bei der Allaemeinen
Ortskrankenkaffe I " Schierstein v rsicherte P - r"
sonen» find nachverzeichnete Wochenbejkträge zu

Wochenbeitr. in Stuf - 1 lg Pfg, (&ig§cr 16  P - >" » » 2 24 .24
. , 3 32 ' 32  ’
. . 4 40 , * 2  '

' . , 6 48 l 48 ’
Die Beitragsleistung hat wie bisher je »ur s

Arbeitgeber und -nehmer zu trauen ^ , ^ V>er
«nterblirben , M

« " ch b- r der nächsten » ach, . ho'lt «.erd/n " UV

w-ndung ?Ü"zureichenÄr? öheP
dringender zu empfehlen, als nach z i ?88 Irsrchcrungsordnung Säumigkeiten in  L Sj 0” -neichsver-
künftig schärfer als na%lern  alten
Der Borstand der Landes-Bersicherunas/nftÄ. ^ ben ftnfa'
nicht nur das Recht̂ sä ûm^ ae  U ^ E " hat nämlich
strafe bis zu 300 ^ g e«„eb °r « M-

Nachholung Z ?‘Vücfftän &t? äbem Arbeitgeb̂ die Rabl ^
bes  ein . bis zweifachen dieser RücksLk aufzuerl -gkn ^ °

vereinsnachrichten.

„Turnverein " . Wegen der geplanten WeihnachtS-
feier wollen amtliche noch anwesenden aktive Tur¬
ner und Zöglinge die Turnstunden Dienstags und
Freitags rege lmäßig besuchen Der Vor sitzende.

Für die Redaktion verantwor ^ ch^ P Htt7pp Dembach

bortSmomäsIss
Phil . Dembach.
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Aktiva.
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Alan; -er ZS. Sunt 1915. Passiva.

An Kassenkonto
Wechselkassenkonto
Bankkonto GEG
Bankkonto Vereinsbank
Postscheckkonto
Kautionshinterlegungskonto
BeteiligungskontoGEG
AnteilkontoB. B
Anteilkonto Kohlenverkaufsgesellschaft
Anteilkonto Verlagsgesellschaft
Anteilkonto Volksfürsorge
Depositenkonto
Jnventarkonto
Registrierkassenkonto
Bäckereiinventarkonto
FuhrwerkSkonto.
Warenkonto
Grundstückskonto

JL
12 482,03

985,—
108 893,39

22 949,80
6444,39
2150,-
9 737,95

300,—
250,—

2 322,17
2 000 ,-

24 875,—
24155,22
2038,37

1-
1-

295 157,17
15 200,-

529 942,49

Per Reservefondskonto
„ Baufondskonto.
„ Geschäftsanteilkonto.
„ DiSpositionSfondskonto
„ Kautionskonto
„ Spareinlagenkonto
„ Sparmarkenkonto
„ Grundstücksanteilkonto
„ Lieferantenkonto
., Rabattsparguthabenkonto
„ Gewinn- und Verlustkonto

JL
38482,01
14800,—

138 635,04
3386,79
6280,—

>17,29
656,80

3000,—
53 679,75
83 706,86
20997,95

Zur gefl. Beachmngr
Mein Geschäft  wird während

c Einberufung zmeiner Einverusung zum Militär in
unveränderter Weise weitergesührt
und bitte um gefl. Zuwendungen.

E. Becker.

166ö

Uhrmacher und Goldarbeiter,
Mir »l»ade««rstr. 32.

529942,49

Der Borstanö.
K. Bauer  Wilh . Schmidt.

Mitgliederbewegung.
Bestand am 1. Juli 1914 6420
Eingetreten bis 30. Juni 1915 1887

5507

Vorstehenden Abschluß geprüft und richtig befunden.
-ie «evistonskommisston-es Aufstchtsrats.

Aug. Dietrich W. Dopf W. Kappes.
Geschäftsanteile am 1. Juli 1914 Mk. 113 980,—

„ 30. Juni 1915 .. 138635,—

Ausgeschieden sind:
durch Aufkündigung 215
durch Tod _ 43 258

Mithin ein Mehr von Mk. 24655,—
Haftsumme am 1. Juli 1914 Mk. 256 800,—

„ „ 30. Juni 1915 321960,—

Bestand am 30. Juni 1915 8049 Mithin ein Mehr von Mk. 65160,—

Bon heute ab5edkuchen
m i » « »»schnitt.
Bäckerei Laufs.

Wohnungs-Ber-
mietungs-Plakate
u. für Schlafstelle

vorrätig in der

Dsmbacb’schen Buchdruckerei.

Auf dem ^ elde der Ehre mußte sein Leben
dahingeben , unser lieber Mitbürger

Srsatz-Resermst Hugo Ueumann,
gefalle« 1« eine« Gefecht am 19 . Uauember d. I *.

Lein Andenken wird in Ehren gehalten von seinen
Mitbürgern der Gemeinde Dotzheim.

Dotzheim,  den 29 . November 1915.
Namens der Gemeinde Dotzheim:

64) Lp orkhorst,  Bürgermeister.

Den Heldentod fürs Vaterland erlitt am 19. November 1915
auf dem Felde der Ehre im Osten unser einziger, treuer Sohn und
Bruder, lieber Neffe und Vetter

Hugo Ueumanu fr.»
«rf.-Mes. im Iuf.-Nat. Kr. 223

nach treuer Pflichterfüllung im 22. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen der Familie:

Hugo Neumauu, Kriminalwachtmeistera. D.
Dotzheim, Bergstr. 3, Wiesbaden, Frankfurt a. M., Treptow

a. d. Reja, den 29. November 1915.

Vermietungen.

2 Zimmer u . Rüche
»fort zu vermieten Rheinstr . 31.

3 Zimmer und Rüche
mit Zubehör zu vermieten.

Luisenstraße 4.

Biebricherstraße 5, Part ., ist eine Woh- 1
nung bestehend aus , I

4 Zimmer und Küche
ganz oder geteilt sofort zu vermieten.

Näheres bei I . Schneeberger , Schier
steinerstr . 8.

Mehrere 2-Zimmerwohnungen
nebst Zubehör sofort zu vermieten . Näheres

Wilhelminenstraße 2.

Allgemeine Ortskranlrenkasse I
Schtersteina. Ah.

Wir bringen hiermit zur Kenntnis unserer in Dotzheim und Wiesbaden
wohnenden Mitglieder, daß die Auszahlung der Krankengelder u. f. w.
sowie der Kriegswochenhilfevon Freitag, de« 3. Dezember ab jede Woche
Freitags nachmittags von 4 - 6 Uhr in der DrogerieW. « chnler, Schier-
steinerstr. 5, erfolgt.

Mitglieder, welche an diesem Tage verhindert find, können diej Leistungen
am SamStag jeder Woche bei unserer Geschäftsstelle in Schierstrin, Mainzer-
straße 12. von 8- 1 Uhr und 3- 6 Uhr in Empfang nehmen.

Krankmeldungen sowie An- und Abmeldungen werden noch bi» 31.
Dezember bei Herrn.E Faust , Rheinstr. 20. entgegengenommen.

Aer Kassenvorsian-
Karl Ph Schäfer, Borfitzender.

Idstein «rstr. 15, Parterre:
zweimal 3 Ammer und Rüche

nebst Zubehör per schort zu vermieten.
Desgleichen Rümergasse 14 eine

2-Zimmer Dachstockwohnung
zu vermieten . Näheres Obergasse 79.

3 Ammer und Rüche
nebst Zubehör sofort zu vermieten.

Näh . bei Birk, Biebricherstr . 28.

2 Zimmer und Rüche
in, Dachstock per sofort zu vermieten.

Ant . Hofmann , Jdsteinerstr . 21.

l -, 2- und 5-Zimmerwohnungen
mit Zubehör sowie Garten sofort zu ver¬
mieten . Näheres Biebricherstr . 73. __

2 Zimmer und Rüche
nebst Zubchör zu vermieten . Näheres

Obergassr 68.
WieSbadeuerstraße 44, « vrderhauS , sind

2 Zimmer und Küche
zu vermieten . Näh . 1. Stock bei Wagner.

Zwei Wohmmgrn von je
2 Ammer und Rüche

Parterre und 1. Stock zu vermieten . Näh.
Obergasse 21.

Zu vermieten:
2 evtl . 3 Zimmer und Rüche,

2 Zimmer und Rüche
im Dachstock. Nähere » Dotzheim, „zum
Hirsch", Obergafs» 15.

5 Ammer und Rüche
im 1. Stock mit Glasabschluß , Schweinestall
und sonstigem Zubehör zu vermieten . Nätz

TaunuSstr.

Eine Dachwohnung von
2 Zimmer und Rüche

nebst Zubehör sofort billig zu vermieten.
Kirchgasse &

Zwei 2-Aimmerwohnungen
zu vermieten . Näheres Neugasse 12.

Spiegel, BHderrabmen
Spielkarten'"Ä 'o«.».*!*« *•
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